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Die Reichstags-Erſatzwahl in
Weſtpriegnitz.

Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei der am 29. Ok-
tober ſtattgehabten Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe
Weſtprieguitz von 12127 abgegebenen giltigen Stimmen von
Saldern (konſ.) 5043, Schulz (Frſ. Vp.) 3148, Wohlfahrt
(D. Rfp.) 1909 und Hinze (Soz.) 2015 Stimmen. Es iſt daher
eine Stichwahl zwiſchen von Saldern und Schulz erforderlich.

Dieſe Wahl giebt der Preſſe natürlich allgemein Anlaß
zur Erörterung der Frage, ob in dem Wahlkreiſe ein Zug nach
links ſich bemerkbar gemacht hat. Die „Freiſinnige Zeitung“
bejaht dieſe Frage aus dem Grunde, weil die Zahl der konſer
vativen Stimmen von 6265 im Jahre 1893 auf nunmehr
5043 zurückgegangen, die Zahl der Stimmen der Freiſinnigen
Volkspartei aber um 338 Stimmen, die der ſozialdemokratiſchen
um 217 Stimmen geſtiegen ſei. Zu dem umgekehrten Ergebniß
kommt die „Kreuzzeitung“. Sie hebt zur Begründung ihrer
Auffaſſung hervor, daß 1893 außer den für den Kandidaten
der Freiſinnigen Volkspartei abgegebenen Stimmen noch
1458 auf einen Kandidaten der Freiſinnigen Ver-
einigung gefallen ſeien, w. jetzt die früher im Wahlkreiſe
unbekannte antiſemitiſche Partei 1909 Stimmen an ſich ge
zogen habe. Sie meint, daß, wenn die Antiſemiten
nicht mit einem eigenen Kandidaten aufgetreten
wären, auch dieſes Mal, wie 1893, der konſervative
Kandidat im erſten Wahlgange geſiegt haben würde. Für
jeden Menſchen, der Augen hat zu ſehen, iſt es klar, daß dieſe
Auffaſſung der „KreuzZtg.“ die zutreffende iſt. Es iſt an
zunehmen, daß von den im Jahre 1893 auf den Kandidaten
der Freiſinnigen Vereinigung entfallenen nahezu 1500 Stimmen
der größere Theil aus dem linksliberalen Lager ſtammt,
und ebenſo iſt es wahrſcheinlich, daß die Mehrzahl derjenigen
Wähler, welche diesmal dem antiſemitiſchen Kandidaten ihre
Stimme gegeben haben, früher konſervativ gewählt hat. Ganz
ſicher läßt ſich das aber bei der geheimen Wahl nicht be
urtheilen, namentlich iſt nicht mit Sicherheit zu überſehen, ob
nicht die Antiſemiten auch eine Anzahl früherer Freiſinniger
gewonnen haben. Ein ganz zutreffendes Urtheil wird man
daher erſt aus dem Ergebniß der Stichwahl entnehmen
können. Aus der verhältnißmäßig ſtarken Zahl von
Stimmen, welche die Antiſemiten beim erſten Anlauf in dem
Wahlkreiſe gewonnen haben, muß man allerdings auf eine
Zunahme der radikalen Strömung in dem früher
konſervatigen Kreiſe ſchließen. Die Antiſemiten agitiren
planmäßig mit echt demagogiſchen Mitteln, ſie
ſuchen in ähnlicher Weiſe wie die Sozialdemokraten
die minder wohlhabenden Schichten der Bevölkerung gegen
die wohlhabenderen aufzuſtacheln. Aus dem ganzen
Wahlkampfe geht wieder aufs Neue hervor, daß die
Antiſemiten als die entſchiedenſten und gröbſten
ne der konſervativen Parteien, als die Vor-
ämpfer für Demokratie und Sozialdemokratie zu

betrachten ſind. Möchte man das ſo bald als möglich
überall einſehen und ſie überall ſchleunigſt ſich
von den Rockſchößen ſchütteln!

Bei dem ſtarken Vorſprung, welchen im Wahlkreiſe Weſt
Priegnitz der konſervative Kandidat vor ſeinem Gegner hat
iſt deſſen Sieg zwar mit einiger Beſtimmtheit zu erwarten
indeſſen iſt nach dem Ergebniß der letzten Erſatzwahl in Ruppin
Templin, wo die Verhältniſſe ganz ähnlich lagen und ſchließlich
in der Stichwahl doch der Kandidat der Freiſinnigen
Volkspartei ſiegte, immerhin eine Ueberraſchung nicht aus
geſchloſſen. Und ſehr richtig wird dazu der „Krz.Ztg.“ ge
ſchrieben: Wir ſind getroſten Muthes, den Kreis für die Partei zu
retten. Bei den fabelhaften Anſtrengungen, welche die Anti-
ſemiten gemacht haben, bei dem Maß von Verhetzung,
welches ſie gegen die „Junker“ aufgeboten haben, iſt dasReſultat für ſie außerordentlich kläglich, und doch wollten ſie

nach bekannter Manier den Kreis im Sturm nehmen. Eines
haben ſie erreicht, wir verdanken ihrem Einbruch die Leiden
der Stichwahl, und falls in derſelben der Kreis verloren
gehen ſo haben ſie meiſterlich den Kreis den

reiſinnigen in die Hand geſpielt.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm hörte geſtern Vormittag im Neuen

Palais den Vortrag des Chefs des Militärkabinets, empfing
Mittags den Erbprinzen von SachſenKoburg und Gotha und
nahm ſodann weitere militäriſche Meldungen entgegen. Später
wurde noch der italieniſche Botſchafter in Audienz empfangen.

Die Leiche des bei der Jagd verunglückten Generalmajors
von Bülow iſt von Darmſtadt nach Frankfurt a. M. nach der
Wohnung des Verſtorbenen übergeführt worden, wo eine Trauerfeier
unter Theilnahme eines Bataillons des 81. JnfanterieRegiments
und einer Schwadron der 13. Huſaren veranſtaltet wurde. Abends
erfolgte dann die Ueberführung der Leiche nach Berlin, wo ſie
in der Bülowſchen Familienbegräbnißſtätte beigeſetzt werden ſoll.

Staatsminiſter von Bülow hat geſtern früh ſeine Rückreiſe
von Rom nach Deutſchland angetreten, um der Beiſetzung ſeines
Bruders beizuwohnen. Er wird ſich von Berlin aus ſodann nochmals
einige Tage nach Rom begeben, um ſich dort zu verabſchieden.

Nach der „Mil. Pol. Corr.“ ſoll die Militärſtraf-
reformvorlage dem Reichstage ſchon bei ſeinem Zuſammen
tritt zugehen. Die Vorlage über die Reform der Civil-
prozeßordnung iſt dem Bundesrath bisher noch nicht zu
gegangen.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: „Jn der Abend-
nummer der „Frankf. Zig.“ vom 28. Oktober d. Js. befindet

gelegten Aeußerungen gethan.“
Der „Neichsanzeiger“ veröffentlicht eine allgemeine Verfügung

des Miniſters für Landwirthſchaft c,, worin mit Bezugnahme auf
die in dieſem Sommmer vorgekommenen Hochwafferſchäden
ſämmtliche betheiligten Polizei und Verwaltungsbehörden erſucht
werden, der Vorbeugung ähnlicher Schäden durch ordnungsmähige
Unterhaltung und Inſtandſetzung der nichtſchiffbaren Waſſerläufe,
ſowie durch Freihaltung des Ueberſchwemmungsgebiets von Abfluß
hinderniſſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden,

Seitens ſozialdemokratiſcher Organe wird ſtets, wenn auf
die Verſchuldung der Arbeiter bei Vetriebsnnfällen hin
gewieſen wird, die Gegenfrage geſtellt, ob man denn glaube,
daß die Arbeiter ſelbſt ihre Geſundheit zu ſchädigen geneigt
ſind. Die n iſt vollſtändig unangebracht. Nicht
darum handelt es ſich, daß die Arbeiter die Unfälle herbei
führen wollen, ſondern daß ſie durch Unachtſamkeit,
Nichtbeachtung der Schutzvorrichtungen u. ſ. w. dieſelben
thatſächlich herbeiführen. Und nach dieſer Richtung
kann man auch von einem gewiſſen Uebermuthe der Arbeiter
gegen die Betriebsgefahren, von völliger Außerachtlaſſung der
den Letzteren gegenüber gebotenen Vorſicht ſprechen. Es iſt
thatſächlich vorgekommen, daß ein jüngerer Arbeiter an einer
im Gange befindlichen Transmiſſionswelle ſeine turneriſche
Fertigkeit zeigen wollte. Er wurde herabgeſchleudert und brach
den Arm. Ein anderer unter den Zuſchauern befindlicher
Arbeiter meinte darauf, der Heruntergefallene ſei nur ungeſchickt
geweſen, machte den gleichen Verſuch und wurde noch ſchwerer
verletzt. Wenn ſolche ähnlichè in amtlichen Berichten nachzu
leſende Fälle vorkommen, dann ſollte die ſozialdemokratiſche Preſſe
doch aufhören, die Verſchuldung der Arbeiter an Unfällen
gänzlich zu leugnen. Sie würde weit mehr im Jntereſſe der
Arbeiterſchaft handeln, wenn ſie dieſe zur größeren Vorſicht
gegenüber den Betriebsgefahren auffordern würde.

Die Cinnahmen der Poſt und Telegraphen- Verwaltung
verſprechen, wenn, was ja ziemlich ſicher iſt, im zweiten Semeſter
die Verkehrsverhältniſſe ſich nicht ungünſtiger als im erſten geſtalten, für
das laufende Etatsjahr einen guten Ertrag abzuwerſen. Während
das Mehr dieſer Einnahmen im erſten Halbjahr 1896/97 nur
6,4 Mill. gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug,
iſt es in der Zeit von April bis Ende September 1897 auf
11,5 Millionen geſtiegen, hat ſich alſo nahezu verdoppelt. Nun iſt
allerdings im Etat für 1897/98 der Einnahmeanſatz der Poſt und
Telegraphenrerwaltung beträchtlich und zwar um mehr als
20 Millionen gegen 1896 97 erhöht, trotzdem kann, da in dem erſten
Halbjahr ſchon von dem Mehranſatz über die Hälfte eingebracht iſt,
mit ziemlicher Beſtimmtheit darauf gerechnet werden, daß der Jahres
endabſchluß dieſer Verwaltung einen noch über den ſtark vermehrten
Einnahme-Etatsanſatz hinausgehenden Ertrag aufweiſen wird.

Die Betheiligung Deutſchlands an der diesjährigen Hochſee
Heriugsſiſchereikompagne anlangend, konnten die beiden Ce
ſellſchaften Emdens 46, Vegeſack 14, Glückſtadt 14, Altona 4 und
Elsfleth 4, alſo in Summa ſchon 82 Logger, mit je 15 Mann Be-
ſatzung ſtellen. Unſere Fiſcher bilden bekanntlich aber nur einen
kleinen Theil der den Fang des Herings bei Schottland betreiben
den Fiſcherflotte, denn neben ihnen arbeiten auf hoher See 250
holländiſche Logger, 350 holländiſche Bommen, 85 franzöſiſche
Dundee's und außerdem unter Land gegen 2900 ſchottiſche und eng
liſche Fiſcherböte.

Der Landeshauptmann von Südweſt Afrika Major
Leutwein iſt in Berlin eingetroffen. Geſtern Vormittag ſtattete
er dem Direktor der Kolonial- Abtheilung Frhrn. v. Richt-
hofen einen längeren Beſuch ab, worauf ſich beide Herren
zum Vortrag beim Kaiſer nach Potsdam begaben.

Der Kolonialrath wird, wie et feſtſteht, am 10. d. M.
Vormittags wieder zuſammentreten. Dem Kolonialrath werden
hauptſächlich die fertiggeſtellten Etats für die Schutzgebiete, der
Bericht des Ausſchuſſes über die Strafvollſtreckung bei den
e Vrenen, welcher im Oktober getagt hatte, u. ſ. w. vorgelegt

werden.
Die Abſicht, die im vorigen Frühjahr nach Südweſtafrika ent

ſandte Verſtärkung unſerer Schutztruppe wieder vollſtändig in
dieHeimath zürückzuberufen, iſt nunmehr aufgegeben
worden. Von den damals hinübergeſandten 400 Mann hat der
Landeshauptmann bekanntlich die Hälfte noch im vorigen Jahre
zurückgeſandt. Die von jener Verſtärkung in der Kolonie ver
bliebenen 200 Gemeine und Unteroffiziere und zwei Zahl
meiſter Aſpiranten waren bisher als „fkünftig wegfallend“
bezeichnet worden. Der Landesbauptmann wollte ſie mindeſtens
noch für das Etatsjahr 1897/98 zur Verfügung haben man
hat ſich aber im Laufe der Berathungen über den neuen Etat
von der Nothwendigkeit überzeugt, den Stand unſerer Wehrkraft auf

—„—m v v v ———uvrxvmmr„„„cſeiner jetzigen Höhe zu erhalten, wie es nicht nur die Verhältniſſ
unſerer Kolonie, ſondern auch die Lage im übrigen Südafrika er
fordert. Eine Zurückbeorderung jener 200 Mann iſt deshalb nicht
zu erwarten. Die Geſammtzahl der in Südweſt- Afrika disponiblen
Mannſchaften iſt auf 1000 zu veranſchlagen.

Den „B. N. N.“ zufolge iſt in den letzten Wochen ein Ent-
wurf betreffend Strafprozeß und Strafvollſtreckung bei den Schutz
truppen aufgeſtellt worden.

Jn dem ſoeben erſchienenen Geſchäſtsbericht der Eiſen
bahn Geſellſchaft für DeutſchOſtafrika (Uſfambara Linie)
wird mitgetheilt, daß die Weiterfinanzirun g des Unter
nehmens für den Bau bis Korogwe unmöglich geworden
iſt. Auch iſt der ihr von der Deutſch-Oſtafrika-
niſchen Geſellſchaft eingeräumte Kredit vollſtändig er
ſchöpft. Seit Mitte dieſes Jahres iſt die Aufrechterhaltung
nur noch durch die Jntervention der Regierung möglich geweſen.
Heftige Unweiter haben dazu noch die Jnſtandhaltung der
fertigen Strecke Tanga Muheſa weſentlich erſchwert. Wenn
das Reich ſich nicht noch in letzter Stunde entſchließen ſollte,
die Bahn ſelbſt zu übernehmen, darf man das Unternehmen,
das bisher rund 2,7 Millionen Mark verſchlungen hat, wohl
als verloren betrachten.

Wie die „Nat. Ztg.“ beſtätigt, iſt der Zwiſcheufall in der
Republik Haiti thatſächlich beigeleg i. Was die Abſendung
dreier deutſcher Kriegsſchiffe nach Haiti anlangt, worüber die
Amerikaner ſo aufgeregt waren, ſo verhält ſich die Sache folgender-
maßen Es handelt ſich um die drei deutſchen Schulſchiffe „Stein“,
„Gneiſenau“ und Charlotte“, von denen ſich das erſtere
bereits zu Uebungszwecken in Weſtindien befindet, die beiden anderen
zu gleichen Zwecken dorthin unterwegs ſind. „Gneiſenau“ hatte
längſt, ehe der Konflikt mit Haiti auftauchte, Segelordre nach Port.
auPrince. An ein Eingreifen dieſer Schiffe in die Verwicklungen
iſt nicht gedacht worden.

c.

OeſterreichUngarn.
Die Zahl der Zuſtimmungskundgebungen für

Dr. Lecher
iſt auf 1000 angewachſen. Darunter ſind Hunderte von Telegrammer
aus Böhmen, viele aus Deutſchland, darunter von Univerſitäts-
profeſſoren aus Leipzig, Heidelberg und Jena.

Jtalien.
Falſche Gerüchte.

Die Meldung deutſcher Blätter, daß Graf Goluchowski
in Monza eine Begegnung zwiſchen dem öſter
reichiſchen Kaiſer und dem König Humbert verein-
baren ſoll, wird von Wiener kompeienter Stelle als haltloſe Kom
bination bezeichnet. Die Reiſe hat lediglich den Zweck, den Wunſch
des italieniſchen Königs, Goluchowski perſönlich kennen zu lernen, zur
erfüllen und, wie wir ſchon geſtern mitgetheilt haben, die in letzter
Zeit aufgetauchten Gerüchte von einer Lockerung des Dreibundes zum
Stillſchweigen zu bringen.

Türkei.
Allerlei Neues von der Balkanhalbinſel,

Ein Telegramm der „Times“ aus Konſtantinopel beſagt, in der
Proteſtdepeſche gegen die Ernennung des Oberſten Schäfer
zum Generalgouverneur von Kreta erkläre die Pforte,
die Mächte hätten durch dieſe Ernennung ohne vorher eingeholte
Zuſtimmung des Sultans in deſſen ſouveräne Rechte eingegriffen.
Ängeblich nehme man in Palaſtkreiſen Anſtoß an Schäfers armeni
ſchem Familienzuſammenhang. Aus Wien wird demfelben Blatte
gemeldet, Schäfer warte dort Goluchowskis Ankunft ab; er gehe
nach Kreta ohne vorgefaßte Anſichten, nur entſchlofſſen, nach örtlichen
Bedürfniſſen ſtreng ünparteiiſch zu verwalten. Bezüglich der Ver-
wendung aus ländiſcher Offiziere denke er viel mehr an tüchtige Ve-
fähigung der Einzelnen, als an größere Zahl. Uebrigens iſt
über die Ernennung des Oberſten Schäfer in
offizieller Form noch nichts verlautbar geworden.

Das armeniſche Patriarchat bereitet eine Denkſchrift
an den Sultan vor, in welcher die Nothlage der Nation
geſchildert und dringend um Hilfeleiſtung gebeten wird.

Die letzten Zugeſtändniſſe haben Bulgarien nicht befriedigt
Der vulgariſche Vertreter Markow hat ſeine Schritte bezüglich aller
verſprochenen fünf Berate erneuert. Wie verlautet, ſoll die An-
kunft des türkiſchen Botſchafters in Berlin Ghalit in Konſtantinopel
mit dem beabſichtigten Botſchafter-Wechſel zuſammenhängen.

Die bisherige Kommiſſion für die Vergebung von Schiffs-
bauten und Schiffsumbauten wurde aufgelöſt und eine
neue eingeſetzt. Jngenieure der Krupp'ſchen Germania-
Werft beſichtigen die Kriegsſchiffe, deren Umbau beabſichtigt iſt.

Dem „Aſty“ zufolge beſchloſſen die Mächte, wegen der au)
Kreta in letzter Zeit vorgekommenen Ausſchreitungen ihre
Truppenkontingente auf der Jnſel zu verſtärken.
Ein italieniſches Schiff iſt bereits nach Sizilien abgegangen, um dort
neue Truppen einzuſchiffen

Die Gerichtsverhandlung gegen ſechs türkiſche Mörder,
die der Mordthaten von Zikalaria beſchuldigt ſind, findet heute in
Kaneag öffentlich ſtatt. Zur Sicherung der Ruhe in Kanea ſind
mehrere Kriegsſchiffe hier vor Anler gegangen. Die Stadtpatrouillen
werden verſtärkt.

England.
Umgeſtaltung des Heerweſensf

Der Londoner Korreſpondent der „Köln. Volksztg.“ erfährt, der
Höchſtkommandirende der britiſchen Armee Lord Wolſeley gebe
eine umfaſſende Denkſchrift heraus, in der er eine völlige Um ge
ſtaltung des britiſchen Heerweſens von dem gegen
wärtigen Kabinet auf das Dringendſte fordert. Lord Wolſeley fordert
die allgemeine Dienſtpflicht und man macht kein Hehl daraus
daß die gegenwärtige Wehrverfaſſung des britiſchen
Weltreiches ein veraltetes Syſtem ſei. Lord Wolſeley erklärt
die Legende, England beſitze durch Gibraltar den
Schlüſſel zum Mittel ländiſchen Meer, müſſe zerſtört
werden. Die Beſetzung der Sudabay auf Kreta ſei füt
Englands Stellung im Mittelmeer durchaus wichtiger als jede Ver
ſtärkung von Gibraltar,
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Aus et Frobikz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Noddrag unierer OriginakKorreirondenzen iſt nur mit deutkicher Quellen

Anaabe gejtatte:.

Cönmern, 2. Nov. (Feuer.) Heute Abend zwiſchen 9
und 10 Uhr war in der Richtung Zicke ritz ein ſtarker Feuer-
ſchein, jedenfalls von einer brennenden Scheune oder Diemen her
rührend, zu ſehen.

Schkenditz, 2. November. (Das ſchreckliche Unglüchk),
das geſtern Abend in der Lederfabrik von Ottomar
Dinkler hier durch Exploſion eines Extracteurs fich ereignete, hat
außer dem Feuermann Vogel, ſowie den Arbeitern Buſſe und
Wille keine weiteren Opfer gefordert wie nun feſtgeſtellt iſt,
haben ſich die Leute, die anfangs als vermißt bezeichnet wurden,
wieder gefunden. Der Material und Sachſchaden iſt nicht ſehr
bedentend, zerſtört iſt nur das Dach, unter dem ſich der Extracteur
befand. Räthſelhaft bleibt nach wie vor, was die unmittelbare Ver-
anlaſſung zur Exploſion geweſen iſt.

Eisleben, 2. November. (Geſchenk des Kaiſers an
die II. Bürger-Knabenſchule.) Geſtern Morgen erhielt
Herr Lehrer Gottſchalk, Dirigent des Knaben-Bläſerkorps, durch
Eilboten die von Sr. Majeſtät bei der rorjährigen Jagd in Piesdorf
verſprochenen Noten. Dieſelben deſtehen aus einer Sammlung von
Volks und Soldatenliedern 2c. für Cornet-Quartett und ſind
zuſammengeſtellt von G. Roßberg, Königl. preußiſchem
Armeemuſik-Fnſpicienten und Profeſſor. Mittags 12 Uhr kündigte
eine längere Depeſche des Oberhofmarſchall-Amtes die Ankunft der
ſeiner Zeit ebenfalls verſprochenen Muſikinſtrumente an.
Um 5 Uhr langten dieſelben in 2 großen Kiſten verpackt hier an.
Die Auspackung geſchah in Gegenwart des Rektors Storbeck und
fämmtlicher Schüler. Beim Anblick der herrlichen Jnſtrumente brach
die Jugend in ein begeiſtertes Hurra auf unſern hochherzigen Kaiſer
aus. Unbeſchreiblich war aber der Jubel, als ſich herausſtellte,
daß für jeden Schüler ein Inſtrument überſandt worden war. 30
unvergleichlich ſchöne Hörner mit je 3 Ventilen und 6 Baßhörner
konnten den Kiſten entnommen werden. Die Jnſtrumente
tragen die Widmung: Geschenk Seiner Majestät Kaiser
Wihelms II. Piesdorf, den 20. November 1896“, und den
Namen der Firma: E. Paulus, Königl. Hof-Instramenten-

mache Berlin. anweſendeMuſtldireltor Bieling taxirte den Werth der Jnſtrumente auf 1000 Mk.,

Nordhauſen, 2. November.

M Salzwedel, 2. Nov. (Amtsgerichtsrath Mein-
hard,) der von 1864 bis 1892 hierſelbſt als Kreis- und Amtsge-
richtsrath thätig war und 1876--79 auch unſeren Wahlkreis im Ab
geordnetenhanſe vertrat, iſt geſtorben.

W Aruſtadt, 2. November. (Das allgemeine Komitee
für Förderung des Baues einer Bahn Arnſtadt-
Gotha) hielt geſtern in der „Goidenen Henne“ wieder eine Sitzung
ab, an welcher auch die Mitglieder des Arnſtädter Lokal-Komitees
theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, daß man ſich bei dem ablehnenden
Veſcheide des preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten nicht
beruhigen könne, daß vielmehr weitere Schritte zur Verwirklichung
des Projeltes gethan werden ſollen.

-d, Dresden, 2. November. (Prinz Friedrich Auguſt)
von Sachſen, der bei den Rennen des Großenhainer Parforce-Jagd-
Vereins mit dem Perde ſtürzte und ſich mehrere Quetſchungen
zuzog, iſt genöthigt, das Zimmer zu hüten.
L Ans dem Voigtlande, 2. November. (Die zahlreichen

Erdbeben) im oberen Voigtlande haben die dortige Bevölkerung
in große Aufregung verſetzt. Die erſten Erdſtöße wurden Sonntag
den 24. Oktober, vernommen. Den ſtärkſten Erdſtoß vernahm man
am genannten Tag 10 Minuten vor 12 Uhr Nachts. Dieſer Tag
war nach Falb ein kritiſcher erſter Ordnung. Die Erdſtöße ſind
bis jetzt träglich mit größerer oder minderer Heftigkeit wieder-
gekehrt. Die unheimlichſte Nacht dürfte aber für die
Bewohner des oberen Voigtlandes die vom 29. zum 30. Oktober
geweſen ſein. Nachdem am 29. Oktober Abends 7 Ubr 45 Minuten
ein ſehr ſtarker Erdſtoß vernommen wurde, der die Wände der Ge-
bäude ins Schwanken, gefüllte Gefäße zum Ueberlaufen brachte und
von einem ſtarken, donnerähnlichen, unterirdiſchen Getöſe be-
gleitet war, wurden während der Nacht bis gegen 6 Uhr früh 26
weitere Erdſtöße verſpürt, welche in der Stärle von einander
ſehr abwichen. Gegen 12 Uhr Nachts wurden 6 Stöße in Zwiſchen
pauſen von 2 bis 5 Minuten gezählt, Morgens 3 Uhr in denſelben
Zeitabſchnitten 11 Stöße und früh kurz nach 6 Uhr 5 Stöße.
Zwiſchen den übrigen Stößen lagen größere Pauſen. Am Vor-
mittag des 30. Oktober von 8 bis 10 Uhr früh vernahm man
wieder 6 Stöße. Dieſe Erdſtöße ſind von einem donnerähnlichen,
unterirdiſchen Getöſe begleitet; manchmal klingt es auch, als ob tief
unten eine Kanone abgefeuert würde. Der Erdboden nimmt dabei
auf 20 bis 30 Sekunden wellenförmige Bewegungen von Oſt nach
Weſt an Fenſter klirren, Thüren ſchlagen an, Oefen ſchwanken und
die Bilder an den Wänden nehmen pendelartige Bewegungen an.
Man iſt in ſachkundigen Kreiſen allgemein der Anſicht, daß die Erd
beben vulkaniſcher Natur nicht ſind, obgleich ſich im Süden, wenige
Stunden vom heimgeſuchten Gebiet, vulkaniſche Gebilde ſinden.

Telegramme.
Berlin, 3. November. Jn der deutſchen Fußboden-

fabrik Charlottenburg brach geſtern Abend Feuer
aus, wodurch die Hobelräume und Trockenkammer mit den hier
aufgeſchichteten Rohholzwaaren ausgebrannt ſind. Der Schaden
ſoll beträchtlich ſein.

Omaha (Nebraska), 3. Nov. Der Reorganiſationsaus-
huß der Union-Pacific-Bahn hat geſtern die erſte
Hypothek auf die Bahn käuflich erworben. Hierdurch erhält
der Ausſchuß die zum Bau der Bahn verwendeten
Obligationen für 50 637 475 Dollars. Da andere Vieter nicht
Seran ſo iſt der Verkauf perfekt. Die Damber- und Gulf-
Eiſenbahn proteſtirten wiederum gegen den Verkauf.

Rom, 2. Nov. Wie beſtimmt verlautet, hat Zanardelli
den ihm angebotenen Eintritt in das Kabinet definitiv ab

gelehnt, da Rudini ſich weigert, ſeine antiklerikale Politik,
wie Zanardelli wünſcht, noch mehr zu accentuiren.

Athen, 3. November. In Patras, Zante und in Miſſe
lungi wurden ſtarke Erdſtöße verſpürk. Am heftigſten trat
das Erdbeben in Levkas und Lecarda auf, wo es einige Häuſer
und Mauern zum Einſturz brachte.

New-York, 2. November, Abends. Nach bisherigen Feſt
ſtellungen iſt zum Mayor von NewYork der Kandidat der
Demokraten von Tammany Hall, der Richter WanWigt, ge
wählt worden und zwar mit großer Majſorität, dieſelbe wird
auf mindeſtens 71000 Stimmen geſchätzt. Die nächſthöchſte
Stimmenzahl erhielt Low, der Kandidat der Bürgerpartei.

Ans Nah und Fernu,
Auf der Jagd vernnglückt. Der Kaufmann SchurkopfMitinhaber einer bedeutenden Baufirma zu Kiel, verunglückte auf

der Jagd. Durch einen unglücklichen Zufall ging ſeine Kugelflinte
los und tödtete ihn ſofort.

Slaviſche Rohheiten. Wie die „Fr. Pr.“ aus Graz meldet,
kam es in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag dort zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen und ſlaviſchen
Studenten. Die Deutſchen wurden ohne Urſache von den ſlaviſchen
Studenten überfallen, wobei es ſechs Verwundete gab und von der
Polizei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden.

re Fortifikation Memel wird am 15. d. Mis. auf
elöſt.4 Ein neues Eiſenbahnnnglück wird uns telegraphiſch aus

Milspe in Weſifalen gemeldet. Dort fuhe in der verfloſſenen
Nacht ein Eilgüterzug auf die Scblußwagen eines Güter-
zu ges, die aus dem Geleiſe geworfen wurden. Perſonen find nicht
verletzt.

Die in Trübſinn verfallene Mutter des bei den
Reitungsarbeiten beim Hochwaſſer in Hirſchberg ertrunkenen
Jägers Dunkel hat ſich bei Görli tz in der Neiſſe ertränkt.

Neber den Untergang einer Luſtyacht wird aus Bris-
bane in Queensland berichtet. Die Segelyacht „Zenobia“ verließ
am 10. September den Hafen von Brisbane, um in der Nähe der
Küſte zu kreuzen. An Bord befanden ſich ſechs Perſonen William
und Fred Slawſon, ein ſiebenjähriger Knabe, Mr. Kimber (Mit-
inhaber der Londoner Firma Kimber u. Son), M. Balahan und der
Regierungsbeamte Me. Cabe. Bald brach ein furchtbares Unwetter
aus, und da keine Nachricht von dem Boote kam, fürchtete man, daß
es ſammt ſeinen Jnſaſſen untergegangen ſei. Die Regierung ſchickte
deshalb den Dampfer „Pippo“ auf die Suche aus. Nach 10 Tagen
kam die Nachricht, daß die Yacht bei Nooſa River kieloben an den
Strand geworfen und Mr. Kimber als der einzig Ueberlebende ge-
rettet worden ſei. Der Bericht des Letzteren über die ausgeſtandenen
Leiden klingt entſetzlich. Nachdem der Sturm Maſt und Steuer weg-
geriſſen hatte, war die Yacht ein Spielball der haushohen Wellen.
Der Todesangſt und Enibehrung erlagen zuerſt die Gebrüder
Slawſon Me. Cabe wurde wahnſinnig und ſprang in einem un
bewachten Augenblicke über Bord. Kimber holte ihn zwar ins Boot
zurück, aber der Unglückliche ſtarb nach wenigen Minuten. Auch der
vierte Mann verlor den Verſtand er ſtürzte ſich mit blankem Meſſer
auf das Kind, durchbohrte es und ging dann Kimber zu Leibe. Ein
Ringen auf Leben und Tod begann, bis endlich den Wahnſinnigen
die Kräfte verließen lautlos ſtürzte er über Bord. Kaum hatte der
letzte Ueberlebende ſich einigermaßen erholt, als eine Sturzwelle das
Boot erfaßte und es umkehrte. Es gelang Kimber, ſich an den Kiel
zu klammern, und nun trieb der Unglückliche 96 Stunden lang an
der Küſte hin, fünfzig Meilen weit Bei Tewantin wurde. am
Sonntag Abend das Boot an den Strand geworfen Hilfe war bald
zur Stelle, aber nur mit großer Mühe konnte man die Finger des
Verunglückten freimachen, ſein Körper war hoch aufgeſchwollen und
entſetzlich von der Sonne verbrannt, doch haben die Aerzte Hoffnung
auf Rettung. Von einem ähnlichen Unglück wird aus Tas-
ma nien berichtet: Kapitän Holymann und zwei Begleiter trafen
am 14. September in einem kleinen Boote völlig ausgehungert in
Penguin (an der Nordküſte) ein, ſie konnten weder ſprechen noch
gehen. Jhr Schiff, die „Kelpie“, war außerhalb der Melbourner
Heads geſunken, und ſie retteten ſich in das Boot; ein Ruder mußte
als Maſt, eine Wolldecke als Segel dienen. Vier Tage lang lebten
ſie von zwei kleinen Büchſen Fleiſch, Waſſer fehlte gänzlich.

Perſonalnachrichten.
Dem Chefkonſtrukteur der Marine, Wirkl. Geh. Admiralitäts-

rath Dietrich iſt der Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe ver
liehen worden.

Todesfälle.
Müuchen, 2. Nov. Der Profeſſor der Phyſik von der

hieſigen Techniſchen Hochſchule, Dr. Leonhard Sohnke, Mitglied
der Akademie der Wiſſenſchaften, iſt heute Abend geſtorben.

.ogn reHelleſche Lokalnachrichten vom 3. November.
Der Nachdruck nnierer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlther Quellen

Angade geſtattet
Ein bedauernswerther Unfall, bei dem leider der Verluſt

eines Menſchenlebens zu beklagen iſt, ereignete ſich geſtern in der
Gaſtwirthſchaft des ſtädtiſchen Schlachthofes. Mehrere Fleiſcher,
welche im Reſtaurant frühſtückten, bemerlten einen ſtarken Gasgeruch.
Der 28jährige Kellner Otto Glaſer ging deshalb mit einem offen
brennenden Lichte in den Keller, plötzlich ertönte ein furchtbarer Knall
und das Gebäude wurde heftig erſchüttert. Der Kellner wurde durch
den ungeheuren Luftdruck des explodirten Gaſes einige Schritte zurück-
geſchleudert und ſchwer verletzt. Auf dem Transport zur Klinik
verſtarb er. Das Gas ſcheint aus einem undichten Leitungsrohre
ausgeſtrömt zu ſein und ſich in den Jſolirſchächten des Gebäudes ge-
ſammelt zu haben, wenigſtens fand man die Blechkapſeln, welche dieſe
abſchließen ſollen, ſämmtlich herausgeſchleudert. Das Gebäude iſt
arg beſchädigt, der Fußboden der Gaſtwirthſchaft vollſtändig aus-
ehoben, ſo daß die Thüren nicht mehr geöffnet werden können, viele
enſterſcheiben ſind zertrümmert.

Das Poſtbuch zum Gebrauch für das Publikum in
Halle (Saale) iſt neu aufgelegt worden und kann an den
Schaltern der hieſigen Stadt-Poſtanſtalten zu dem Preiſe von 30 Pfg.
für das Exemplar gekauft werden.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 2. November. (Strafkammer.) Die üble

Gewohnheit der Jugend, an den Schienen der elektriſchen Bahn
herumzuſpielen, Steinchen und dergl. einzuklemmen, fann unter Um-
ſtänden ſehr unangenehme Folgen nach ſich ziehen, wie nachſtehender
Fall beweiſt. Angeklagt war der 13 Jahre alte Schulknabe Paul
Thomas von hier des ſchweren Verbrechens gegen S 315 des
Strafgeſetzbuches, wonach Derjenige, welcher vorſätzlich Hinder-
niſſe bereitet, ſo daß dadurch der Transport in Gefahr geſetzt wird,
mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft wird. Hat die
Handlung eine Körperverletzung zur Folge, ſo iſt nicht
unter drei Jahren Zuchthaus zu erkennen. Der Burſche
hatte am 6. Auguſt an der Ecke der Reil- und Wucherer-
ſiraße eine eiſerne Schraube zwiſchen die Schienen geklemmt und
war fortgelaufen. Der Wagen bekam einen Stoß und der Führer
hielt an. Ein herbeigerufener Polizei-Sergeant entfernte nicht
nur eine, ſondern zwei Schrauben und ſtellte den Thäter feſt.
Dieſer entſchuldigte ſich damit, er habe nicht gewußt, daß dies
ſtrafbar ſei, ündere Jungens hätten ſchon öfter ſolche Schrauben und
andere Sachen zwiſchen die Schienen geklemmt, damit ſie platt
gedrückt würden. Während der Staatsanwalt nicht eine
vorſätzliche, wohl aber eine fahrläſfige Gefährdung eines Eiſenbahn-

transpories als vorliegend annahm und 1 Woche Gefängniß bean
iragte, ſah der Gerichtshof, in Erwartung, daß dieſer Fall zur
Warnung dienen möge, die Sache milder an und erkannte auf eine
Geldſtrafe von 2 Mk. eventl. 1 Tag Haft wegen Uebertretung des
S 40 der Polizei-Verordnung vom 1.
muthwillige oder fahrläſſige Gefährdung des Betriebes der elektriſchen
Bahn ſtrafbar iſt.

V Erfurt, 2. November. (Aus der Strafkammer)Der 17jährige Handarbeiter Robert Bell ſted t aus Wechmar wird
der Vornahme unzüchtiger Handlungen, begangen zu Erfurt an einem
6 jährigen Mädchen, für ſchuldig erachtet und zu 4 Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

Nennkirchen, 2. November. In dem Beleidigungs-
D. Stöcker gegen denprozeſſe des Hofpredigers a. D.

Reichstags ab geordneten Freiherrn v. Stumm-
Halberg ſetzte das Schöffengericht nach vierſtündiger Verhandlung
die Urtheilsverkündigung auf den 5. November Abends feſt.

Rom, 2. Nov. Heute begann der Prozeß gegen den
Pierantoni, den Mörder der Komteſſe Lara. Der
Angeklagte iſt eine ganz unintereſſante Perſönlichkeit, winzig klein

und unglaublich mager. l rnicht einmal bei Verleſung der Anklage beleben ſich ſeine Züge.
Belgrad 2. Nov. In der wiederholten Verhandlung wurde

der wegen Anſtiftung verſchiedener Morde angeklagte radikale
Führer Ranko Taiſie vom Gerichte für gänzlich un ſchuldig
erklärt.

S

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. 8Donnerstag, 4. Nov. Wolkig, Nebel, Regenfälle, nor
male Temperatnur, lebhafter Wind.

Waſſerſtäude bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Die „Kölniſche Ztg.“ meldet Der geſtern in Köl n verſammelt

geweſene Halbzeug- Verband genehmigte die Anträge der vereinigten
Grobblech, Feindlech und BandeiſenWalzwerke auf Gewährung
von Ausfuhrvergütungen auf neu abgeſchloſſene Mengen von Stahl-
platten und Stahllnüppeln. Eine Aenderung der beſtehenden Richt-
preiſe fand nicht ſtatt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 2. November. (Amtklicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 2. Nov. 161 Rinder,
einſchl. 46 Bullen, 293 Kälber, 172 Schafvieh'2c., 1026 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 3233 A. IIa. 29--31 IIIa. 27-28 AC, ullen
Ia. 26--29 IIa. 22-25 Kühe Ia. 25--27 IIa. 2124WMark, Kälber Ia. 38—44 IIa. 30--37 A. Schafe 22--26
Hammel 26-—29 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 58-—62 beſte Waare Sauen 5356 Eber
42--48 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 30 Rinder, 40 Schafe, 100
Schweine.

Hamburg, 2. Novbr. Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a, d. Lagerſtraße waren angetrieben 1104 Stück; die,
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 980 Stück,
Mecklenburg 92 Stück, SchleswigHolſtein 32 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88—-94 A, I. Qual. 77--82

II. Qual. 71--75 III. Qual. 60--66 Geringſte
r A. Unverlauft blieben 60 Stück. Der Handel war
ebhaft.

Marktberichte.
Central-Notirungs- Stelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
2. November 1897,

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 170--179 128 130 130--134 130 135
Mittelmark, Priegnitz 176 185 132 140 130 140--145

Neumark S 130 S 145Lauſitz 165--185 130 147 140 150 130--150
Magdeburg 160--180 130--145 162--195 130 150
Altmark 180--185 132--150 149 155 135-- 147
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 180-185 140-145 160--180 148 153

do. weſtl. d. Mulde 170 180 130--145 160--184 138 145
Erfurt 175--185 140--153 165--195 140 143
Stolp 185--190 125--137 125 150 125 140
Kolberg 175 130--133 132 140 135Bezirk Stettin 172--177 126--136 120--151 125--133
Anklam 176 177 130 130 130Danzig 183 192 131--134 136 142 139Königsberg i. Pr. S 127--131 142 128--132
Tilſit 175 180 130 s 135 144Jnſterburg 181 129 S SBreslau 187 151 157 138Bromberg 178 180 133 136 120--145 135--142
Liſſa 172 147 141 134Obvornik 17 136 SBojanowo 1872 145 145 135Mogilno 175 138 S SKiel 176 136 140 135 140Lauenburg 177 135 136 135Kaſſel 186 143 174 146Frankfurt a. M. 195--1978 1472 150 175 192 142145
Diez 205-208 140--149. 157-164 134 142

Nach PrivatErmittelung:

Berlin 189 1483Stettin, Stadt 172-179 133--136 140 155 130 138
Poſen 174-186 136--144 125--150 132--145
Königsberg i. Pr. 179 132 7 132

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Fracht, Zoll und Speſen.
am 2. November am 1. Noveper

755 g p. 712 g p. 1 573 g p. I W

Von Newyork nach Berlin Weizen 991 Cts. A. 210,65 c. 211,

Ehieago 7 21695 „218,85Aperpool, 7 ſh. 85 d. 21i9,30 219,05Odeſſa e I 109 op. 202,60 201,85

ktober 1891, wonach jede

Er ſieht müde und nachdenklich aus, und

a
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Rürnberger Erportbier von J. G. Reiſ (Kurz'ſche Brauerei), Nürnberg,und 7 laſchen

En Lehmer,
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind meinem Contor zu haben und werden auf

ar franco zugeſandt.

Bölbergaſſe 2,
an der Gr. Ulrichſtraße 18.

Fernſprecher Nr. 238.

empfiehlt in vorzügl. Qualität in Gebinden

Bekanntmachung.
Von den im HandelsRegiſter eingetragenen Gewerbetreibenden hieſtger Stadt

ſind nach der von der Handelskammer aufgeſtellten Heberolle für das Jahr 1897
je 6 Pfennige von jeder Markt des Jahresbetrages der Gewerbeſteuer
(6 vom Hundert) an Handelskammer Beiträgen zu entrichten.

Die Betheiligten werden hiervon unter der Mittheilung in Kenntniß geſetzt,
daß von denjenigen VPflichtigen, welche ſich der ambulanten Steuererhebung unter
worfen haben, auch dieſe Beiträge durch die Steuecrerheber in nächſter Zeit gegen
Quittung der W rkoſſe abgeholt werden. Dagegen haben diejenigen Pflichtigen,
welchen noch die direkte Steuerabführung bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe nachgelaſſeniſt, unter Vorlegung des ihre Gewerbeſteuer nachweiſenden Steuerzettels den Handels-

kammerbeitrag zugleich mit der in der erſten Hälfte des Monats Rovember l. Js. zu
leiſtenden Steuerzahlung an die vorgedachte Kaſſe abzuführen.

Halle a. S., den 29. Oktober 1897. Der Magiſtrat.
taud e.

Bekanntmachung.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind von jetzt ab Gelder auf mündelſichere

Hypotheken in allen Beträgen zu jeder Zeit auszuleihen.
Näheres iſt in der Kaſſe zu erfragen.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

EFIze. [2844
Von heute Mittwoch, den 3. November
jabe ich wieder einen grofz., friſchen Transport

prima belgiſcher u. däniſcher

Arbeitspferde
u coulanter Vediennng und ſehr ſoliden

Preiſen zum Verkauf ſtehen. (2785
Halle a. S.,M eye 3 Salo II 0 n Dorotheeuſtraße 7/8.
Telephon 635.

EE

c]cc-]c«—--—-2—Jagd Ve rpachtung. Stiſtskapiätal.
Die der Gemeinde Cursdorf Ein gekündigtes Kapital von

gehörige Jagdnutzung, ca. 1940 Morgen Mark 480. O00

rich

r

o r WP
T gerture“ e 2

Auskünfte
über Gesechäàfts- u. Privatverbüält-nisse ertheilen prompt und disoret auf

alle Plätze der Welt (2848
Beyrich Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Vlrichstr. 42, Fernspr. 625.

Bauplätze
in jeder Größe, an der Hafenſtraße,
Hafenbahn und Saale belegen, e
verkaufen. G. Kehse, Halle a. S.,
2592) Manäöfelderſtr. 44, p.

Landwirth,
jetzt uoch als Verwalter, mit einem baaren

groß, 10 Minuten vom Bahnhof Schkeuditz ſoll baldigſt à auf Aer auch in Vermögen von 15,000
entfernt, ſoll am 6. November er.,Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zu
Cursdorf auf 6 Jahre öffentlich meiſt-
ietend verpachtet werden. (2839

legt werden

Magdeburg erbeten.

fieinere Poſten getheilt eraer wünſchtin ein Guteinzuheirathen.

an Faasenstein Vogler, Offerten möglichſt mit Pyrylographie
unter Z. 12821 an die Exp. d. t

Der Gemeindevorſtand.. e erbeteu.

Wiünter-
(Mitteleuropäisehe

ZTeit.)

Abſahrt der isenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: t 25 V. (bis Merseburg)3.25 V. 5.45 V. *F7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
IMisenach und München) 9.46 N.
(bis Köson) 2-3. D 11.31 N.
11.40 N. bis Erfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
T. (0 V. *9. 12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis

Bitterfeld). D. 9.30 N.

Leipzig: 12.6 V. e 4.33 V.5.43 V. 7.3 S 7.47 V.
22 V. 0.44 V

7 V. N. 4.00 N.6.30 N
1 1

Maggeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7.11 V. 1-3. 10.5
*11.18 V. 1.32 N. 1-3.

3.28 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. 1--3. *10.46 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(bis Sangerhausen). 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Hielven).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N.*10.40 N. 11.31 N. (b. Norähbausem)

i

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bisialberetadt, von da ab Schnellzug nach

Aachen).
Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).

Zeichen: D. bedeutet Durchgangssech

2 AKk.) Sehnollzug mit I. III. KI.

1897.

Ankunſt der Risenbahnzüge auf
Bahnhof alle a, S. vom

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
München). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt. *9.2 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N
gart und München).
D 9.26 N.

H.

N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
8.36 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V.
(von Bitterfeld). D.
10.16 V. *10.44 V.
2.00 N. D 3.48 N.732 N. 94 N. 11.
D 11.27 N.

Leipzig: 12.11 V. 4.47 V.
7.2 V. 1-3. 7.46 F.

V. s
6.

VFahrplan.
Güiltig vom I. October

11

aber 2.45 V. 7.30 V. S
Cöthen). *7.45 V. 9.50 V
*10.39 V. 1.29 N. 1--3.
N. 5.15 N.9.12 N. 1-3. *10.59

7.00
N.

3
N

43

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.
1.22 N. 4.16 N. e Pisleben).

D 2.42 N. 5.23
N. (von Risleben).
10.20 N.

*8.4

54 V.

N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 1012 v. 12.41
5. 1I1 N. 55.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).10.20 V. 71.2 N. 3.32 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

nellzug I. u. II. Kl., nur gegen T
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. /II. M. AIK., über 150 km I. II. Ki

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mi 1 Veilage,
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Das Herz der Welt.
36) Von H. Rider Haggard.
Autoriſirte Ueberſezung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

(Schluß.)

„Nun, meine Herren,“ fügte ſie hinzu, als ſie geendet hatie
und die Unterſchriften geprüft worden waren, „werdet Jhr ver
ſtehen, daß ich in meinem Zorn über dieſe Nachrichten das Kind
zu tödten begehrte, das als der Sprößling Gottes über Euch
geſetzt iſt, und ich überlaſſe es Euch, wie Jhr' die beſtrafen wollt,
die dieſen Betrug anſtifteten.“

XIII.
Abſchied.

Nahua fetzte ſich nieder, und ſo groß war das Erſtaunen
oder vielmehr die Beſtürzung des Rathes über die Geſchichte,
die ſie erzählt, daß eine Zeit lang Niemand ſprach.
hob ſich Dimas und ſagte:

„Maya, Herrin des Herzen, und Jhr Fremdlinge, Jhr habt
die entſetzliche Anklage vernommen, die gegen Euch hervorgebracht
wird. Was habt Jhr darauf zu enitgegnen

„Wir ſagen, daß es wahr iſt,“ entgegnete Maya ruhig.
„Wir waren gezwungen, zwiſchen dem Verluſt unſeres Lebens
und diefer That zu wählen, und wir wollten leben. Mattai war
es, der den Betrug erſann und die Fälſchung vollführte, und
nun ſcheint es, daß wir für ſeine Sünde ſowohl, als für die
unſere büßen müſſen. Nun noch ein Wort Jgnatio iſt nicht
freiwillig in dieſe Verſchwörung eingetreten, ſondern er wurde
durch meinen Gatten und hauptſächlich durch mich dazit ge
ziwungen.“

Dimas gab keine Antwort, doch auf einen Wink von ihm
traten zwei Prieſter mit gezogenen Schwertern hervor und trieben
uns in den Gang, der vom Allerheiligſten nach der Halle der
Todten führte, wo ſie uns zwiſchen den doppelten Thüren in der
Finſterniß einſchloſſen.

Hier kniete ich, da Alles zu Ende war, nieder, um meine
letzten Gebete zum Himmel emporzuſchicken, während Maya in
ihres Gatten Armen weinend lag und Abſchied von ihm und dem
Kinde nahm, das kläglich ſchrie.

„Wahrlich,“ ſagte er, „Du wareſt weiſe, mein Weib, als Du
uns rietheſt, nicht in das Land des Herzens zu ziehen. Doch
was geſchehen iſt, läßt ſich nicht ändern, und da wir kurze Zeit
glücklich miteinander geweſen ſind, ſo laß uns ſo tapfer als wir
können miteinander ſterben und hoffen, daß wir vereint in einer
neuen Welt des Friedens erwachen mögen.“

Während er ſprach, öffnete ſich die Thür, und die Prieſter
führten uns mit gezogenen Schwertern in das Allerheiligſte
zurück. Als Maya als Erſte die Schwelle überſchritt, trat ihr
Tikal entgegen, der ihr mit wer plötzlichen Bewegung, doch nicht
rauh, das Kind fortnahm. Nun ſahen wir, was uns bereitet
war, denn der Stein vor dem Altar war ausgehoben, und vor
nns gähnte die finſtere Tiefe, aus der das gurgelnde Geräuſch

Endlich er

r

ſchimpft und ſein Heiligthum geſchändet;

an die Keble und um die Hüften.

des Waſſers herauftönte. Sie ſtellten uns mit dem Rücker gegen
den Altar; doch Tikal ſtand uns gegenüber, und zwiſchen ihm
und uns lag die Oeffnung des Schachtes,

„Maya, Tochter Zibalbays, des Kaziken, Herrin des
Herzens weißer Mann, Sohn des Meeres Jgnatto, ver
Wanderer und Mattai, der Prieſter, den wir, da ſein Körper

todt iſt, im Geiſte herbeirufen,“ begann Dimas mit kalter, ent
ſetzlicher Stimme, „Jhr ſeid durch Euer eigenes Bekenntniß des
ſchwärzeſten Verbrechens ſchuldig. Jhr habt Eure feierlichen
Eide, die Jhr in Gegenwart des Himmels und der Brüder ge
ſchworen, gebrochen Jhr habt den Gott, den wir anbeten, be

und Jhr habt dem
Volke das Euch vertraute, als gottgeſandten Fürſten einen
Baſtard, ein Sündenkind dargebracht. Für all dieſe und andere
Verbrechen, die Jhr begangen habt, können wir Euch nicht nach
Würdigkeit ſtrafen. Das muß anderswo geſchehen, wenn Jhr
unſerem Nichterſpruch entrückt ſeid und Eure Namen auf Erden
längſt Lergeſſen ſind.„Der Spruch des Rathes des Herzens lautet alſo: de

Dein Name, Mattai, aus der Liſte der Würdenträger des
Rathes des Herzens geſtrichen werde daß Dein Gedächtniß ver
flucht ſei daß Deine Wohnſtätte von Feuer verſengt und der
Ort, wo ſie ſtand, mit Salz überſchüttet werde daß Deine Leiche

aus dem Grabe geriſſen und auf den Gipfel der Pyramide aus
gelegt werde, bis die Geier ſie verzehrt haben und daß Deine
Seele den Quälgeiſtern der Unterwelt anheimfalle, damit ſie für
ewige Zeiten ihr Spiel damit treiben.

„Der Spruch des Herzens lautet alſo für Dich, Maya,
Tochter Zibalbays des Kaziken, Herrin des Herzens, für Dich,
weißer Mann, Sohn des Meeres, und für Dich, Jgnatio, den
Wanderer daß Eure Namen aus der Liſte der Brüder des
Herzens geſtrichen und als verflücht in den Straßen der Stadt
ausgerufen werden, daß Euch Hände und Füße gebunden und
Jhr lebend an die Mauern des Heiligthums angeſchmiedet
werdert, damit Jhr vor dem Altar des et den Jhr be-
leidigt habt, bleibet, bis der Tod vor Durſt oder Hunger
Euch erfaßt; daß Eure Leichen auf der Pyramide als Speiſe
für die Vögel des Himmels hingelegt werden und daß
Eure Seelen den Mächten der Unterwelt anheimfallen,
damit ſie danach handeln nach ihrem Wohlgefallen. Es iſt ge-
ſprochen. Das Gericht des Rathes geſchehe. Doch zuerſt laßt
dieſen Baſtard, der zu jung iſt, um zu ſfündigen und Strafe zu er-
dulden, und vertraut ihn der Obhut des Gottes an, damit er
mit ihm nach ſeinem Ermeſſen handele.“

Als die Worte von ſeinen Lippen fielen und ehe wir völlig
begriffen hatten in dem Entſetzen über das Schickſal, dem wir
verfallen, trat Tikal vor und noch jetzt packt mich ein Grauen,
wenn ich daran denke hielt das Kind, das jammervoll zu
ſchreien begann, über den Mund des Schachtes und ließ es plötz
lich in die grauſe Tiefe hinabfallen.

Der Schrei der entſetzten Mutter hallte von den Wänden des
heiligen Raumes wieder, und ehe er verklungen war, ſprang der
Sennor gleich einem Leoparden über die Schlucht und griff Tikal

Die Wuth verlieh ihm unge
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Heüre Kraft. Er hob ihn hoch über ſeinen Kopf und ſtürzte ihn
in den Abgrund, in dem eben ſein Kind verſchwunden.

Mit einem heiſeren Schrei verſchwand Tikal, und einen
Moment lang herrſchte Schweigen. Es wurde durch Mayas
Stimme unterbrochen, die laut mit den Tönen des Wahnſinns

„Nicht alle Waſſer des heiligen Sees vermögen Eure
Sünden abzuwaſchen, doch ſie mögen dienen, uns an Euch zu
rächen, ihr Mörder eines ſchuldloſen Kindes

Während ſie ſprach, eilte ſie um den Altar, gefolgt von dem
Sennor und mir, der ich wohl allein ihre ſchreckliche Abſicht ver

rieth, und ergriff mit beiden Händen das Symbol des Herzens,
das darauf lag.

„Halt ein!“ rief Dimas, doch ſie achtete nicht darauf. Ehe
irgend wer zu ihr gelangen konnte, riß ſie mit verzweifelter An
ſtrengung das Symbol von ſeinem Lager und warf es mit
einem lautem höhniſchen Gelächter auf den Marmorfußboden, wo
es in Splitter zerſchellte.

Eine Sekunde lang blieb Alles ſtill; dann tönte vom Altar
ein Geräuſch, als wenn Harfenſaiten zerſprängen, und gleich
darauf folgte ein anderer Ton, ein viel entſetzlicherer, der Ton
rauſchender Gewäſſer.

„Flieht! flieht!“ rief eine Stimme, „die Fluthen kommen
und bringen uns und dem Volke des Herzens Vernichtung!“

Alle Rathsherren ſtürzten auf die Thüre des Allerheiligſten
zu; aber ich entſann mich durch die Gnade des Himmels der
andern Thür, der geheimen, durch die wir eben gekommen waren
und die der Prieſter nur angelehnt hatte.

„Hier entlang!“ rief ich dem Sennor auf Spaniſch zu, und
Maya beim Arm ergreifend, zog ich ſie mit in den Gang. Als
wir alle drei darin waren, wandte ich mich um, die Thür zu
ſchließen, und da bot ſich ein entſetzlicher Anblick meinen Augen.

Aus dem Munde des Schachtes ſprang eine Waſſerſäule,
die bis an das Dach des Allerheiligſten mit ſolcher Kraft ſchlug,
daß die maſſiven Steine ſchon auf die. Köpfe der Flüchtenden
ſtürzten, die ſich vergeblich bemüht, nach der Halle der Todten zu

entkommen. Und dann ſah ich noch etwas Anderes Tikals
Leiche, die aus der Tiefe als formloſe Maſſe von der aufſteigen
den Waſſerſäule heraufgeſchleudert wurde, um immer wieder mit
ihr hinabzuſinken.

Eilends, ehe die Fluth die Thür erreichte, ſchloß ich ſie und
aahm das Bund Schlüſſel an mich, das noch darin ſteckte. Dann
flohen wir durch die Gänge und die Treppen hinauf, bis wir
an den Saal gelangten, der uns zum Kerker gedient hatte. Doch
wir wagten nicht, dort zu verweilen, denn ſchon ſchlug der
gurgelnde Ton des Waſſers an unſer Ohr, und wir fühlten, wie
die mächtige Pyramide unter ihrem Anprall zitterte. Wir er-
griffen zwei Lampen und eilten nach dem Kupferthore, zu dem
wir endlich den Schlüſſel fanden. Es war keinen Augenblick zu
früh, denn ſchon ſtürzte durch die andere Thür das Waſſer herein.
So ſchnell wir konnten, eilten wir die nach aufwärts führenden
Bänge entlang, und gerade, als der Morgen zu dämmern begann,
gelangten wir auf den Gipfel der Pyramide.

Selten wohl hat der junge Morgen den Augen der Menſchen
einen wunderbareren oder entſetzlicheren Anblick enthüllt. Vor den
Thoren des Hofes, am Fuße der Pyramide ſtand eine große
Menge Volks, das darauf wartete, eingelaſſen zu werden, um
der Sitte gemäß das Feſt auf dem Gipfel der Pyramide mitzu
feiern. Jndem wir hinſahen, ertönte ein Schrei des Erſtaunens
und der Furcht, und wir gewahrten bald, was ihn veranlaßte.
Die große Straße vom Landungsplatze herauf wallte eine unge-
heure, ſchaumgekrönte Waſſermaſſe, ungefähr zwanzig Fuß Tiefe
und hundert Fuß Breite. Und nun erkannten wir die Wahrheit.
Das Symbol auf dem Altar war ich weiß nicht wie mit
zeheimen. unterirdiſchen Schleuſenthoren verbunden, die ſeit

Generationen die Stadt des Herzens vor der Fluth beſchützt hatten.
Als es von ſeinem Lager geriſſen wurde, öffneten ſich dieſe Thore
und die Waſſer ſuchten, hereinſtrömend, die gleiche Höhe wie
draußen zu erreichen, und die lag über den Dächern der Stadt.

Auf dem Gipfel der Pyramide waren zwei Prieſter, die das
heilige Feuer pflegten. Als ſie uns erblickten, ſtürzten ſie auf
uns zu und fragten, was ſich Schreckliches zugetragen habe. Jch
erwiderte, wir wüßten es nicht, doch da wir das Waſſer hätten
in unſer Gefängniß ſtürzen ſehen, ſo wären wir entflohen.

Jmmer größer wurde die Angſt der Menſchen drunten,
immer lauter die Schreckensrufe, die heraufſchallten. Ganze
Straßen wurden von dem weißen Giſcht verſchlungen.

Maya warf ſich platt auf den Boden und hielt ſich die
Finger in die Ohren, während der Sennor und ich wie gebannt
auf das Vernichtungswerk ſchauten. Noch kurze Zeit hielten
einige der mächtigſten Häuſer ſtand, und dann verſanken auch ſie
eines nach dem anderen. Ehe die Sonne voll heraufkam, war
es zu Ende, und von der ſchönen alten Stadt, dem Herzen der
Welt, war nichts zu ſehen als einige Baumſpitzen und die Gipfel
der Pyramiden, die ſich über den Spiegel des Sees erhoben.
Die goldene Stadt war nicht mehr. Sie war verſchwunden, und
mit ihr die angeſammelten Schätze, ihre Bildung und ihr alter
Glaube, und das, was ſeit Generationen für eine Mythe ge
golten, war nun wirklich zur Mythe geworden. Eine kurze
Stunde hat genügt, um das Werk von Jahrhunderten zu ver
nichten, und mit ihr die wenigen Ueberbleibſel des reinen
Jndianerſtammes, der noch dem Glauben ſeiner Väter getreu
geblieben war. Gewiß war ihre Stunde gekommen, und die
Macht über uns hatte ihren Fall beſchloſſen dennoch war das
jähe Ende grauſig. Jch mußte immer daran denken, was wohl
die alten Gründer der Stadt empfunden haben würden, hätten
ſie dieſe Kataſtrophe vorausgeſehen Hätten ſie das Symbol
auf dem Altar wohl ſo geſchickt angebracht, daß die Kraft eines
wahnſinnigen Weibes genügte, um Altar, Tempel, Stadt und
Alles, was darinnen lebte, zu vernichten Sie thaten es, um
die Jhren zu ſchützen, damit ſie den Tod wählen konnten, ſtatt
der Schmach und Schande, doch ſie konnten nicht ahnen, daß ein
Kind ihres Volkes auf das ſtolze Haupt ihrer heiligen Veſte, der
Stadt des Herzens, den Untergang herabbeſchwören
würde.

Endlich erhob ſich Maya auf ihre Knieen und blickte nach
der Stadt hinab. Dann warf ſie die Arme über den Kopf und
rief in bitterer Verzweiflung

„Da ſeht mein Werk und den Lohn meiner Sünden. Oh!
mein Vater, der Traum, den Du mir ſandteſt, um meinen Schlaf
zu ſtören, war entſetzlich, aber er reichte noch lange nicht an die
Wirklichkeit heran. Oh, mein Vater, das Volk, das Du zu
retten begehrteſt, iſt todt die Stadt, die Du liebteſt, verloren,
und ich bin es, die ſie zerſtört hat. Oh! mein Vater, mein
Vater! Dein Fluch hat mich erreicht!“

Darauf lachte ſie, wandte ſich zu ihrem Gatten und ſagte
„Wo iſt das Kind, mein Gemahl
Er vermochte ihr keine Antwort zu geben, doch ſie kümmerte

ſich auch nicht darum, ſondern wiegte die Arme hin und her, als
hielte ſie ein Kind darin, dann trat ſie erſt zu ihm und dann zu
mir und ſagte:

„Sieh, er iſt ein hübſcher Junge Bin ich nicht glücklich,
daß ich die Mutter eines ſolchen Knaben bin

Jch that ſo, als ſähe ich hin, aber der Anblick ihres jammer-
vollen Geſichts und der leeren Arme war ſo entſetzlich, daß ich
mich abwenden mußte, um die Thränen zu verbergen. Jch be-
griff die Wahrheit. Der Kummer, die Sorgen und der große
Schreck hatten ihr den Verſtand verwirrt.

Wir führten ſie nach dem Wachthauſe, und die Prieſter
gaben ihr zu eſſen. wei Taoe und zwei Nächte lag ſie in

und mit ſofern ſi ſcheitern, Unternel
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heftigem Fieber. Wir pflegten ſie mit brechendem Herzen und

hörten tief erſchüttert ihrem Geplauder über das Kind zu. Am
Morgen des dritten Tages ſtarb ſie. Ehe ſie ſtarb, kehrte ihr
die Beſinnung zurück, und ſie ſprach liebevolle und zärtliche
Worte, die faſt zu heilig ſind, um ſie zu Papier zu
bringen.

„Ach!“ ſagte ſie zuletzt, „wie mein Herz mir ahnungsvoll
ſagte, ſo habe ich Dir nichts als Uebels gebracht, und jetzt naht
die Stunde des Scheidens. Jgnatio hatte Recht und wir hatten
Unrecht oder wenigſtens ich. Wir hätten zuſammen vor
Jahresfriſt ſterben ſollen, wenn es eben ſein mußte, ſtatt dieſe
Sünde im Allerheiligſten zu begehen. So wären doch unſere
Hände rein geblieben, und das Blut meines Volkes wäre nicht
auf mein Haupt gekommen. Doch, mein Gemahl, ich glaube, ich
habe die That im Wahnſinn begangen, der mich packte, als ich
mein Kind vor meinen Augen morden ſah. Eine innere Stimme
rief mir zu, ich möchte mich rächen. Nun, es iſt geſchehen, und
ich habe dafür gelitten, und werde vielleicht noch mehr leiden
müſſen, trotzdem aber glaube ich, daß ich nur die Hand war,
deren ſich das Schickſal bediente, um über ein dem Untergang
geweihtes Volk das Ende zu bringen. An dieſem Glauben hänge
ich nicht mehr, darum fürchte ich die Rache des Gottes meines
Volkes nicht. Mögen meine anderen Sünden Vergebung finden,
wenn es wirklich Sünden ſind, denn die Liebe zu Dir hat ſie
veranlaßt. Mein Gemahl, ich hoffe, daß Du von dieſem ſchlimmen
Orte entkommen und noch viele Jahre glücklich leben wirſt; aber
vor Allem hoffe ich, daß Du dereinſt im Jenſeits das Kind und
mich Deiner harrend finden wirſt. So leb' denn wohl. Es iſt
ein trauriger Abſchied, und mein Leben iſt kurz und ſorgenvoll
geweſen. Dennoch bin ich froh, daß ich gelebt habe, denn ich bin
dadurch in Deine Arme gekommen, und, ſo wenig ich es verdient
haben mag, ich glaube, Du haſt mich wirklich geliebt und wirſt
nach meinem Tode auch noch mein Andenken lieben. Auch Jhr,
Jgnatio, lebt wohl. Jhr ſeid mir ein treuer Freund geweſen,
obgleich ich Euch kein Glück gebracht habe, und zu Zeiten war
ich auf Euch eiferſüchtig. Denkt freundlich an mich, wenn Jhr
könnt, obgleich Jhr, wenn ich nicht geweſen wäre, Euer Ziel
vielleicht erreicht hättet, und tröſtet wie in früheren Tagen meinen
Gatten mit Eurer Freundſchaft.“

Weiter wandte ſie ſich zum Sennor und bat ihn mit ge
brochener Stimme, ſie und das Kind nicht zu vergeſſen. Er ſagte
ihr, das brauche ſie nicht zu befürchten, denn ſein Glück ſtürbe
mit ihr, und ſelbſt, wenn er entkäme, würde ihr Getrenntſein
doch kaum lange währen, und nie vermöchte ein anderes Weib
ihren Platz in ſeinem Herzen auszufüllen.

Sie ſegnete ihn und danke ihm und ſtreichelte ſein Geſicht
mit ihren erkaltenden Händen und ich ſchlich mich leiſe hinweg,
um die Beiden ſich ſelbſt zu überlaſſen.

Nach einer Stunde kam der Sennor aus dem Wachthauſe
heraus, und ein Blick auf ſein Geſicht ſagte mir, daß Alles vor
über war.

So ſtarb Maya, die Herrin des Herzens, die Letzte aus dem
alten, königlichen Blute des indianiſchen Fürſten, mich ausge
nommen, ein reizendes, ſchönes Weib, wenngleich zu Zeiten ſtarr
köpfig, leidenſchaftlich und launenhaft.

Während Maya im Sterben lag, gewahrten wir, daß noch
einige der Jndianer lebten, da ſie, um den Acker zu bebauen,
nach dem Hauptlande entſandt worden waren, und nun in einem
Kanoe den See befuhren. Die Prieſter bemühten ſich vergeblich,
ſie durch Signalzeichen herbeizurufen. Den ganzen Tag über
hofften wir, ſie würden noch kommen, damit wir die Leiche be
ſtatten könnten. Doch, als der Abend herniederſank, holten wir
einige der goldenen Stühle, auf denen die Edlen zu ſitzen
pflegten, ſtellten ſie über das heilige Feuer, ſchoben allerhand
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Brennmaterial darunter und legten dann Mäyas Aſche
darauf.Bald ſchlugen helle Flammen empor und beleuchteken den

ganzen Gipfel der Pyramide. Die Prieſter ſchlugen an ihre
Bruſt und ſangen Klagegeſänge. Die ganze Nacht glihte
das Feuer, doch gegen Morgen erloſch es. Mir ſchien
ſehr richtig daß die letzte That der alten heiligen
darin beſtanden hatte die Leiche der Letzten aus dem
ſtamme zu verzehren die ſie ſeit ſo vielen Generationen W
pflegt hatte.Wir überlegten nun betrübt, wie wir ein Mittel finden

könnten, um nach dem Hauptlande zu entkommen, denn es war
die höchſte Zeit, da die Waſſer in der Pyramide wühlten, und
ſchon viele Stücke losgebrochen hatten. So begannen wir uns
aus Bänken und Stricken ein Floß zu bauen, doch als wires
halb vollendet hatten, ſahen wir ein Kanoe auf uns zukommem
und deuteten den Jnſaſſen an, nach der Treppe herumzurudern.
Nicht ohne Mühe gelangten wir vier hinein, denn der Strom
war mächtig.

Von den Jndianern hörten wir, daß die große Fenerſäule
ihnen den Gedanken erweckt hatte, auf der Pyramide müßten
noch Menſchen ſein. Sie waren voller Entſetzen über die Kata
ſtrophe, die ihre Stadt betroffen, und fragten uns, ob wir wüßten,
wie ſich Alles zugetragen hätte. Doch die Prieſter
und wir erklärten, keine Antwort auf die Frage geben

zu können. 5Am Ufer trafen wir eine Gruppe entſetzter Jndianerwohl einhundertfünfzig die einzig Ueberlebenden vom Volke

des Herzens. Mit offenem Munde lauſchten ſie dem Bericht
von der jähen Zerſtörung der goldenen Stadt. Als wir geendet,
ſchlug einer vor, man ſolle den weißen Mann tödten, da er doch
ſicherlich das Unglück heraufbeſchworen habe, doch ſein Verimog
fand keinen Beifall.

Sie gaben uns im Gegentheil zu eſſen, ſie kleideten un

und verſahen uns mit Macheten, Pfeilen und Bogen und
ließen uns unſeres Weges ziehen. Gar oft kommt mir der Ge
danke, was wohl aus ihnen geworden ſein mag, und ob noch
einige davon am Leben ſind.

Wir wandten uns alſo den Bergen zu und kamen glücklich
durch den Paß, deſſen Geheimniß Maya uns verrathen hatte,
froh, das Land des Herzens hinter uns zu laſſen, das uns ſo viel
Unheil gebracht hatte.

Nach langer, mühſeliger Wanderung gelangten wir zu der
verlaſſenen Hazienda, die einſt Don Pedro Morenos Eigenthum
war. Fünf Jahre lebten der Sennor und ich dort zuſammen,
und die ganze Zeit über war er ein Sterbender. Er, der ſo
kräftig und heiter geweſen war, konnte ſein körperliches und ſein
ſeeliſches Gleichgewicht nach jener letzten Nacht auf der Pyramide
nicht wieder finden, und Tag und Nacht hingen ſeine Gedanken
an Maya. Zweimal im Frühjahr bekam er Anſälle von Calen
turas, wie wir das im Lande herrſchende Fieber nennen, und als
der dritte Frühling ins Land kam, bat ich ihn, der Luftoerände
rung halber, nach Mexiko zu gehen. Vergebens, ich glaube auch,
es war ihm einerlei, ob er lebte oder ſtarb. Da
packte ihn das Fieber abermals, und er ſtarb in meinen
Armen glücklich wie ein Kind, das ſich zum Schlafe
niederlegt.

Und nun ſind auch meine Tage vollendet, und da
mir Alles im Leben fehlgeſchlagen iſt, bin ich froh, mit
denen wieder vereint zu werden, die mir im Leben die Liebſten

waren.
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Die Kraukheiten der Entgleiſten. Jm Hinblick auf die in
neueſter Zeit vorgekommene große Zahl von Eiſenbahnunfällen bietet
ein Aufſatz von dem Bahnarzt Dr. Stepp in Nürnberg einen inter
eſſanten Beitrag für die Beurtheilung der bei Eiſenbahnunfällen auf
tretenden Erkrankungen. Dr. Stepp veröffentlicht in der „Münch.
WMed. Wochenſchr.“ die Krankengeſchichten von 15 Perſonen, die bei
Eiſenbahnunglücksfällen verletzt wurden, und ſtellt den ſtörenden Ein
tuß feſt, den die erlittenen Verletzungen, oft erſt nach längerer Zeit,
anf die Verunglückten ausgeübt haben. Die anſcheinend leichteren Un
fälle, die nur in einer geringen äußerlichen Verletzung beſtehen, führen

doch durch die bei dem Unfall erlittene ſtarke Erſchütterung im ſpäteren
Verlaufe zu ſchweren Erkrankungen und Berufsſtörungen, ja in vielen
Fällen zum Tode. Für das reiſende Publikum, das bei einem Eiſen
bahnunglück eine nur leichte Verletzung oder auch nur einen ſtarken
Stoß erleidet, ſind die Mittheilungen Dr. Stepps zur Beurtheilung
etwa ſpäter ohne erkennbare Urſache auftretender Störungen und zur
Geltendmachung von Rentenanſprüchen an die Eiſenbahnverwaltung
oder Unfallverſicherungs Geſellſchaften von größter Bedeutung. Ein
46 Jahre alter Wagenwärter ſtürzte bei einer Entgleiſung einen mäßig
hohen Bahndamm hinab er hatte ſcheinbar keinen Schaden ge
nommen und wollte nach etwa vierzehn Tagen ſeinen Dienſt wieder
antreten. Der Mann fühlte ſich vollſtändig wohl, bis nach elwa fünf
bis ſechs Wochen Schmerzen im Kopfe und im Rücken auftraten, undſchließlich der Gang bintend wurde, weil er das rechte Bein nach

ſchleifen mußte. Nach einem Jahre trat ein ſtarkes Ausfallen der
Haare auf, ſo daß ſchließlich der ganze Bart verloren ging, auch die

eſichtszüge erſchlafften und wurden mager und faltig, und die Nacht
ruhe war durch die neuralgiſchen Beſchwerden ſehr geſtört. Ein
anderer Fall betrifft einen 38 Jahre alten Lokomotivführer, der bei
einem Zuſammenſtoß, auf Kopf, Rücken und Oberſchenkel geſchlendert,
15 Minuten bewußtlos liegen blieb. Nach einigen Tagen fühlte er ſich
ſchon wieder wohl, aber nach drei Wochen ſtellten ſich Kopfſchmerzen
ein, der Gang und die Sprache wurden langſam, und das Gedächtniß
ſchwand. Nach ſieben Monaten verlor der Mann ſeine Kopf und
Borthaare, ſo daß er vollſtändig kahl wurde, und auch die Geſichts
züge ſchrumpften ein innerhalb eines Jahres war aus einem jugend
friſchen Antlitz das Geſicht eines Greiſes geworden. Drei Jahre nach
Dem Unfalle ſtarb der Mann. Die weiter angeführten Fälle ſind
faſt alle ähnlich verlaufen, es traten nach längerer Zeit erſt
die Folgen auf; in den meiſten Fällen war vollſtändiger
Hagarausfall und Verfall der Geſichtszüge neben allgemeinen
Störungen zu beobachten. Ein anderer Fall bietet einen Beweis für
die rein pſychiſche Wirkung des Schreckens und die daraus entſtehenden
Folgen. Ein Lokomotivführer machte einen Zuſammenſtoß mit, verſah
aber unmittelbar hinterher noch elf Tage lang ſeinen Dienſt. Dann
meldete er ſich krank, trat jedoch nach vier Wochen ſeinen anſtrengenden
Dienſt wieder an. Nach vier Monaten meldete er ſich als dienſtunfähig,
ſeine Beſchwerden waren jedoch rein hyſteriſche Symptome; er gab an,
er könne nicht einmal ein Stückchen Holz heben, werde müde beim
Eſſen, und die Füße ſeien ihm ſchwer, ſo daß er nicht gehen könne.
Der Mann befand ſich in weinerlicher Stimmung, obgleich ſein Körper
zuſtand vortrefflich war. Er mußte penſionirt werden, weil nichts
mit ihm anzufangen war und eine Beſſerung ſeines Zuſtandes nicht
eintrat. Der Verlauf gerade dieſes Falles zeigt die tiefgehende
pfychiſche Wirkung ſehr deutlich, wobei das ſpäte Auftreten der krank-
haften Vorſtellungen beſonders bemerkenswerth iſt. Die vorſtehend
mitgetheilten Fälle liefern einen wichtigen Beitrag zur Beurtheilung
der Urſachen von Krankheitserſcheinungen, die nach Eiſenbahn
unföllen auftreten können.
Ein künſtlicher See. Im Sihlthal, das ſüdlich oberhalb

Einſiedeln im ſchweizeriſchen Kanton Schwyz ſeinen Ausgangspunkt
hat, wird ein großartiges Waſſerwerk geplant, das, wenn es zur Aus
führung gelangt, ſeines Gleichen in Europa nicht haben würde. Das
keſſelartige Thal hat dort eine Fläche von nahezu 10 Millionen
Quadratmeter und iſt ringsum von Bergen umſchloſſen, mit Aus
nahme der Stelle, wo die Sihl, ein oft recht wildes Bergwaſſer, ihren
Durchgang nimmt. Vor Zeiten war hier ein See, bis der Fluß ſich
hindurchgearbeitet hatte. Nun iſt von der bekannten Maſchinenfabrik
Oerlikon bei Zürich ein Projekt ausgearbeitet worden, das nichts Ge-
ringeres bezweckt, als die Wiederherſtellung jenes Sees, wodurch ge
waltige Waſſerkräfte gewonnen und nutzbar gemacht werden könnten.
Zu dieſem Zweck ſoll bei der Ausmündunz der Sihl aus dem Thal
dieſes durch ein 20--25 Meter hohes ſteinernes Wehr abgeſperrt
werden, damit das Waſſer des Sihl geſtaut werde und ſo ein
rieſiges. Reſervoir bilde. Das Terrain iſt hierzu ſo günſiig, daß es
mit Ausnahme dieſer Abſperrung keiner weiteren künſtlichen
Anlagen bedarf. Die Länge der Sees würde etwa 8 Kilometer
und die Breite 1400 Meter betragen. Die unter Waſſer zu ſetzende
Fläche mißt etwa 9 700 000 Quadratmeter und der Waſſergehalt 65
Millionen Kubikmeter. Aus dieſem künſtlichen See ſoll in erſter Linie
in der ſogenannten Sihlſchlucht einen Turbinenwerk von 2000 Pferde-
kräften betrieben werden, zu dem das Waſſer theils durch offene
Kanäle, theils durch Stollen geleitet wird. Dieſe Anlage ſoll zunächſt
die Ortſchaft Einſiedeln bedienen. Das Hauptwerk aber ſoll drunten
bei Pfäffikon am Züricher See hergeſtellt werden. Zu den hier anzu-
Jegenden Turbinen und Dynamomaſchinen wird das Waſſer unter

irdiſch durch den Etzel geleitet mittelſt eines Stillen vo 1856 Mäler
Länge. Vom Stollenausgang führt aus einem offenen Reſervoir eineVrutieitung zu den Turbinen hinunter. Die Druckleitung beſteht aus
vier nedeneinander liegenden Rohrſträngen von 2850 Meter Länge und
1,10 Meter Lichtweite. Die Dynamomaſchinen ſollen einen Nutzeffekt
von 24000 HP liefern. Selbſtverſtändlich kann eine ſo enorme Kraft
nur dann gehörig ausgenutzt werden, wenn ſie in weitere Gegenden
geführt wird, nach den Ortſchaften am Züricher See, nach Zürich ſelbſt,

nach Luzern u. ſ. w. eZwei koſtbare Schlüſſel. Eine italieniſche Zeitſchrift bringt die
Mittheilung, daß unlängſt von einem Rothſchild 34000 Mark
für einen einzigen Schlüſſel ausgegeben wurden. Dieſer Schlüſſel iſt
allerdings ein Kleinod in ſeiner Art, und man behauptet, daß er
das Werk des berühmten italieniſchen Künſtlers Benvenuto Eellini
ſei, der im ſechszehnten Jahrhundert ledte. Aus einem Block Stahl
gearbeitet, ſtellt der Schlüſſel zwei weibliche Figuren vor, Die viel
fach verſchnörkelt und verziert ſind der Bart weiſt außerdem noch
das Wappen einer der älteſten Adelsfamikien Italiens auf. Ein
ähnlicher, ebenfalls höchſt werthvoller Schlüſſel, der einſt im Beſitz
des Medicis geweſen, befindet ſich jetzt im SouthKenſingtonMuſeum
in England. Den Griff dieſes Schlüſſels bildet ein kunſtvoll aus
geführker viereckiger Tempel, der eine aufrechtſtehende Figur ein
ſchließt, die ein wappengeſchmücktes Schild emporhält. Der übrige
Theil des Schlüſſels ſoll eine alterthümliche Säule vorſtellen mir
mit einem korinthiſchen Kapitäl als Bart.

Von Biichyertifrehy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Drei Briefe aus der Kinderzeit Kaiſer Friedrich's veröffentlicht
die Deutſche Rundſchau in ihrem Novemberheft. Bis in ein frühes
Knabenalter des unvergeßlichen Hertſchers, bis ins Jahr 1839 reichen
dieſe Briefe zurück, die von Dr. Heino Romberg mitgetheilt ſind ſie
müſſen als ein Beitrag zur Erkenntnitz von Kaiſer Friedrichs Charakter
hochwillkommen geheißen werden. Schon aus ihnen ſpricht die hohe
Liebenswürdigkeit, die wahre, reine Herzensgüte, die ſpäter das Weſen
des edlen Kaifers 7durchſtrömte. Von dem hohen Sinn der Frau
Großherzogin Sophie von Sachſen legen die Urkunden über das Fort
beſtehen des Goethe-Schiller-Archivs Zeugniß ab, die im gleichen Heft nach
Bernhard Sußhaus Bericht für die Goethe-Gefellſchaft mitgetheilt werden.
Außer dieſen herrlichen Dokumenten zur Beurtheilung zweier der
verehrungswürdigſten Fürſtengeſtalten enthält die Deutſche Rundſchau
diesmal eine ganz beſonders ſtattliche Fülle hervorragendſter Beiträge.
Keine Geringere als Marie von Ebner-Eſchenbach eröffnet das Heft
mit einer tief ergreifenden Erzählung Maßlan's Frau der große
Sprachforſcher F. Max Müller giebt Betrachtungen über Sprache und
Geiſt mit aufſchlußreichen Ausführungen über die Geſchichte der
Wortformen A. Schöne entwirft ein feſſelndes Charakterbild von
Goethe's Königslieutenant M. v. Brandt beleuchtet die Verhältniſſe
in Oſtaſien ſeit dem chineſiſch- japaniſchen Kriege. Von Eduard Stras-
burger's Schilderungen der Hohen Tatra werden neue Abſchnitte ge
boten J. V. Widmann's Erinnerungen an Johannes Brahms werden
zu Ende geführt. Das Verhältniß von Brahms zu Wagner erſcheint
durch einen Brief des großen Komponiſten in ganz neuem Lichte.
Eine politiſche Rundſchau fügt fich an, eine literariſche Rund
ſchau beſchließt das Heſt; ſie bringt einen kleinen Artikel über
einen Dichter qus dem vadiſchen Schwarzwald, eine Beſprechung
von Schelling's Odyſſee-Ueberfetzung, literariſche Notizen und eine
Bibliographie.

Pogge, Ober -Regierungsrath. Die uneunen
preußiſchen Volsſchul Geſetze. Zweite Auflage. Berlin, 1897.
Karl Heymanns Verlag. Preis 7 Mark. Die erſte zu Anfang dieſes
Jahrzehnts erſchienene Auflage enthielt außer dem VII. Abſchnitte des
Zuſtändigkeitsgeſetzes alle ſpäteren auf die Volksſchule und deren Lehre
bezüglichen Sondergeſetze bis zum Reliktengeſetze vom 27. Juni 1890.
Das Ruhegehaltsklaſſen-Geſetz vom 23. Juli 1893 und das Geſetz für
die Lehrer an mittleren Schulen vom 11. Juni 1894 erſchien ſpäter
als Ergänzungsheft. Die rorliegende zweite Auflage iſt durch das
Jnkrafttreten des Lehrerbeſoldungs-Geſetzes vom 3. März 1897 veran
laßt worden. Da erſt eine längere Handhabung desſelben reichlicheres
Material zu ſeiner Auslegung darbieten wird, ſo hat ſich der Verfaffer
bei der Erläuterung im Weſentlichen auf Auszüge aus der dem Abge-
ordunetenhauſe zugegangenen Vegründung beſchränkt, dagegen von einem
Eingehen auf die verſchiedenen an den Wortlaut des Geſetzes ſich
knüpfenden Streitfragen Abſtand genommen. Hei den übrigen Geſetzen
haben die neueren Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts Berück
ichtigung gefunden, und die auf das Zuſtändigkeitsgeſetz ſowie gruf
das Geſetz vom 26. Mai 1887 bezüglichen Theile haben eine voll-
ſtändige Umarbeitung erfahren. Die neue Auflage erſcheint ſomit nicht
nur als eine vermehrte, ſondern auch als eine verbeſſerte und wird ſich
vorausſichtlich bei den an der Schulverwaltung betheiligten Behörden
und Beamten bald Eingang verſchaffen.

Berantioortl. Redakleur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiete, Halle (Saale). Leipzigerſtr. 87.
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